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Expedition :
Kar: Friedrich - Straße Rr . 1t (Fernsprech -
anschluß Nr . S51, SbL , SSL, SSt), woselbst auch

« »zeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzcile oder deren Raum 25 -Pk Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Slaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog

haben unterm 3 . Mai 1913 gnädigst geruht , den Hilfs¬
arbeiter beim Ministerium des Innern Amtmann Otto
Lrers unter Verleihung des Titels Regierungsrat zum
Hilfsreferenten bei diesem Ministerium zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 24 . April 1913 gnädigst geruht , den
Finanzinspektor Julius Aeigand unter Verleihung des
Titels Obersteuerinspektor als Vorstand des Finanzamts
nach Mosbach zu versetzen,

den Obersteuerinspektor Heinrich Stichs bei der Zoll-
und Steuerdirektion zum Finanzinspektor und

den Finanzassessor Or . Gustav Weis von Ettlingen
zum Finanzamtmcmn zu ernennen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 29 . April 1913 wurde Finanzamtmann
Dr . Gustav Weis dem Hauptzollamt Mannheim zuge -
teilt .

Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog
haben unterm 24 . April 1913 gnädigst geruht , den
Finanzamtmann Karl Schütz beim Hauptzollamt Mann¬
heim unter Verleihung des Titels Obersteuerinspektor
zum Jnspektionsbeamten bei der Zoll - und Steuer¬
direktion zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 29 . April 1913 wurden versetzt :

die Finanzamtmänner :
.Karl Lang beim Hauptsteueramt Lörrach zum Haupt¬

steueramt Konstanz,
Ludwig Schneider beim Sekretariat des Finanzmini¬

steriums zum Hauptsteueramt Baden ,
Oskar Erhardt bei der Münzverwaltung zum Sekre¬

tariat der Zoll - und Steuerdirektion ,
Heinrich Fritsche beim Hauptsteueramt Baden zur

Münzverwaltung und '
Or . Eugen Joos beim Reichssteuerbureau der Zoll -

ünd Steuerdirektion zum Hauptsteueramt Lörrach.
Das Ministerium des Innern hat unterin 29. April

1913 den Revisor Albert Weinschenk in Bühl zum Be¬
zirksamt Karlsruhe versetzt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 25. April
1913 den Amtsaktuar Joseph Hofstetter in Schopfheim
dem Bezirksamt Offenburg als Revisionsassistent zuge¬
teilt .

Nicbt -Amtlicber Teil .
Der Besuch des bayerischen Vrinzregruten-

paares m Karlsruhe.
Karlsruhe , 6 . Mai .

Bei der gestrigen Galatafel im Großherzoglichen Schloß
brachte der Großherzog folgenden Trinkspruch aus :

Euere Königliche Hoheit und Ihre Königliche Ho¬
heit die Frau Prinzessin heiße ich zugleich namens der
Großherzogin herzlich in meinem Haus und Land will¬
kommen . Es ist uns eine hohe Freude , Eure König¬
liche Hoheit bei uns begrüßen zu dürfen und wir
schätzen den Vorzug dieses Besuches besonders mit
Rücksicht darauf , daß für Euere Königliche Hoheit die
Zeit tiefer Trauer noch so nahe liegt . Als vor vier
Jahren uns die Auszeichnung zuteil wurde , Euere
Königliche Hoheit als unseren hochwillkommenen Gast
zu empfangen, kamen Euere Königliche Hoheit in Ver¬
tretung Euerer Königlichen Hoheit innig verehrten
Vaters , des verewigten Prinzregenten Luitpold . Die
Vorsehung hat den hohen Herrn , den ehrwürdigen
Senior der deutschen Fürsten , aus dieser Zeitlichkeit
abgerufen und es bleibt mir unvergeßlich, daß es auch
mir vergönnt war , diesem teueren Fürsten , um dessen
Bahre sich mit Bayern das ganze deutsche Vaterland
in tiefer Trauer vereinigte , das letzte Geleit geben zu
können , dankbaren Herzens für Alles, was der Ver¬
ewigte in gütiger Gesinnung mir und meinem Haus

in langen Jahren erwiesen hat . Nun haben wir heute
den großen Vorzug, Euere Königliche Hoheit erstmals
nach Übernahme der Regentschaft zu begrüßen . In
diesem so willkommenen Besuch Euerer Königlichen
Hoheit und Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prin¬
zessin -erblicke ich ein sichtbares Unterpfand der Fort¬
dauer der engen Beziehungen, die in so erfreulicher
Weise schon lange zwischen unseren Häusern und Län¬
dern bestehen . Es ist mein innigster Wunsch und Vor¬
satz , wie bisher , so in aller Zukunft an diesen freund¬
schaftlichen und freundnachbarlichen Beziehungen fest¬
zuhalten und so gemeinsam zum Wohl unserer Län¬
der, wie dem Gedeihen unseres mächtigen Deutschen
Reiches zu wirken. Die Gefühle unserer Dankbarkeit
aber für Euere Königliche Hoheit so gütigen Besuch ,
wie unsere Wünsche für eine gesegnete Regierung , ver¬
einige ich in den Ruf : Seine Königliche Hoheit Prinz
Ludwig , des Königreichs Bayern Verweser, Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Frau Prinzessin Ludwig und das
ganze Königliche Haus leben hoch !
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent antwortete :

Bevor ich Euerer Königlichen Hoheit und Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin innigen
Dank sage für die gütige Aufnahme , welche die Prin¬
zessin und ich hier gefunden haben, bitte ich , bewegten
Herzens unseren aufrichtigen Glückwunsch aussprechen
zu dürfen , daß Euere Königliche Hoheit der Gefahr
glücklich entgangen sind , die gestern deren kostbares
Leben bedrohte. Euere Königliche Hoheit haben Worte
warmer Begrüßung an uns gerichtet. In diesen Wor¬
ten hat die Verehrung , mit der Euere Königliche Ho¬
heit meinem in Gott ruhenden Vater Zeit seines Le¬
bens zugetan waren , herzlichen Ausdruck gefunden .
Ich danke Euerer Königlichen Hoheit für diese Bekun¬
dung des ehrenden Gedächtnisses , das Euere König¬
liche Hoheit ineinem Vater widmen, und das meine
Gedanken zu dem schweren Tage zurückführt , an dein
die deutschen Bundesfürsten , an ihrer Spitze Seine
Majestät der Kaiser, dem verewigten Prinzregenten
das letzte Geleit gegeben haben. Daß Euere König¬
liche Hoheit damals durch Ihre Anwesenheit mir und
meinem Hause so sichtbar Ihre Anteilnahme an unse¬
rer Trauer bezeugt haben, verpflichtet mich zu tiefem
Danke. Ich habe vor vier Jahren im Aufträge meines
hochseligen Vaters an dieser Stelle den freundschaft¬
lichen Gefühlen Ausdruck verliehen, die Ihn mit
Euerer Königlichen Hoheit und dem Großherzoglichen
Hause verbanden. Die Aufnahme, die ich damals im
schönen Badener Lande gefunden habe, steht mir noch
in lebhafter Erinnerung . Nicht minder herzlich war
der Empfang , den Euere Königliche Hoheit und Ba¬
dens Hauptstadt mir und der Prinzessin heute bereitet
haben. Es ist mir daher eine ganz besondere Freude ,
zu betonen, daß die herzlichen Empfindungen , die ich
seinerzeit im Namen meines Vaters aussprechen
durfte , auch die meinen sind und daß ich von dem auf¬
richtigen Wunsche beseelt bin, die innigen und freund¬
nachbarlichen Beziehungen hochzuhakten , die unsere
Häuser und Länder verbinden. Diese Beziehungen
haben ihre feste Stütze in der Treue , in der wir , gleich
unseren Heimgegangenen Vätern , zum Reiche stehen.
Ich weiß mich mit Euerer Königlichen Hoheit einig
in der Aufrichtigkeit, in der wir entschlossen sind, an
der Wohlfahrt des Deutschen Reiches mitzuarbeiten ,
und , wenn es gilt, seinen Ruhm und seine Ehre zu ver¬
teidigen . Von diesem Empfinden ist mein inniger
Wunsch getragen, Gottes reichster Segen möge alle¬
zeit über Euerer Königlichen Hoheit, über dem Groß -
Herzoglichen Hause und dem ganzen Lande Baden wal¬

ten . Ich trinke auf das Wohl Ihrer Königlichen Ho-
heften , des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden ; sie leben hoch, hoch , hoch !
Heute vormittag Z4.9 Uhr brachte der Gesangverein

Karlsruher Liederkranz Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzregenten und Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Ludwig bon Bayern ein Gesangsständchen im.
Großherzoglichen Schloß dar . Um 10 Uhr hörte der
Prinzregent in Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs einen Vortrag des Baurats Kupfer -
schniid über die Rheinregulierung . Mittags fand im
Großherzoglichen Palais Familienfrühstückstafel und .
gleichzeitig Marschallstafel statt. Alsdann unternahmen
die Großherzoglichen Herrschaften mit Höchstihren Gästen
einen Ausflug nach Baden. Um 7 Uhr wird auf Ein¬
ladung Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
Tafel im Großherzoglichen Schloß stattfinden, an welche
sich der Besuch der Festvorstellnng im Großherzoglichen
Hoftheater anschließen wird.

Montenegro räumt Skntarr.
* Das Reutersche Bureau ist zu der Erklärung ermäch¬

tigt , daß König Nikolaus von Montenegro sich entschlossen
habe, Skntari zu räumen .

Eine amtliche montenegrinische Meldung bestätigt diese
Nachricht:

Cetinje , 5. Mai . Die Krise bezüglich der Forderung
nach Räumung Skutaris ist in dem von den Groß¬
mächten gewünschten Sinne gelöst worden. Da
Montenegro sich einer großen Pression Europas
gegenüberbefand und keine Möglichkeit sah, daß es durch einen
verlängerte » Widerstand gelingen könnte , aus dieser Krise
siegreich hervorzugehen, hat es gestern den Mächten nach -
gegeben und erklärt , das Schicksal Skutaris in
die Hände der Mächte zu legen . Der König ent¬
schloß sich im letzten Momente zu diesem schweren
Schritte . Der König ist tief überzeugt, hierdurch feinem
Lande und Volke gegenüber rin großes Opfer für den allge¬
meinen Frieden zu bringen, ein Opfer, welches einmütig von
alle » Seiten , sogar unter Androhung des Verlustes
der Unabhängigkeit Montenegros , von ihm
verlangt wurde . Bei seinem Entschluß ließ sich der König auch
durch Rücksichten auf die Verbündeten leiten, indem er be¬
fürchtete , daß, wenn er bei seinem Widerstande beharrte , er
ihre mit so viel Opfern erkauften Siege gefährden könnte. In
der vergangenen Nacht sandte der König durch die Vermitt¬
lung des englischen Gesandten an Sir Edward Gr eh eine
Depesche , welche in Kürze folgendes besagt : „Meine Regie¬
rung legte in ihrer Note vom 3V . April die Gründe ihres
Verhaltens in der Skutarifrage dar . Dieses Verhalten war
durch die unerschütterlichen Grundsätze der Gerechtigkeit ge¬
leitet . Noch einmal verkünde ich mit meinem Volke meine
durch die Geschichte und durch die Eroberung geheiligten
Rechte. Meine Würde und die Würde meines Volkes
gestatten mir nicht, isolierten Aktionen nachzugeben,
deshalb lege ich das Schicksal Skutaris in die Hände
Europa s ."

Durch diesen in letzter Stunde gefaßten Entschluß ge¬
winnt die internationale politische Lage ein bedeutend
freundlicheres Gesicht als bisher. Zwar muß man im
Hinblick auf die Erfahrungen der letzten Wochen und
Monate noch immer auf Überraschungen gefaßt sein , doch
erscheint jetzt die Gefahr weiterer kriegerischer Verwick¬
lungen , wie man sie angesichts des Widerstandes Monte¬
negros gegen den Willen der Mächte befürchten mußte ,
ausgeschaltet . Dieser Hoffnung hat auch der englische
Premierminister bereits Ausdruck gegeben , indem er in
der gestrigen Unterhaussitzung im Anschluß an die Mit¬
teilung der Erklärung Montenegros sagte : „Das ist eine
sehr erfreuliche Nachricht und eine Entscheidung , wozu
der König von Montenegro zu beglückwünschen ist , so-
wohl im Interesse seines Landes wie des internationalen
Friedens ."

In einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg .
" zur

Lösung der Frage von Skutari heißt es am Schluß : „Das
unbillige , für das Ansehen der europäischen Diplomatie
gewiß nicht förderliche Hin - und Herziehen wäre erspart

Mit einer Beilage : Sommerfahrplan der Großh. Badische» Staatseisenbahne ».



geblieben, wenn sich die richtige Einsicht in die Notwen¬
digkeit eines entschiedenen Vorgehens schon früher durch-
gerungen hätte . Die klare und rechtliche Haltung , wie
sie Österreich-Ungar « und seine Bundesgenossen von an-
fang an festgehaltcn haben, war das einzige Mittel , die
Montenegriner von ihrem Vorgehen, das eine Verhöh¬
nung Europas war , abzubringen . Volle Anerkennung ist
ausdrücklich auch der italienischen Politik zu zollen , die
großzügig und energisch war , wie es der erhöhten Be¬
deutung entspricht, die sich die auswärtige Politik des vcr-
bündeten Landes unter der Führung einer weitschauen¬
den Regierung heute errungen hat .

"
Es wird sich nun die Frage erheben, was zunächst mit

Skutari geschehen soll . Nach einer anscheinend offiziösen
Mitteilung hegt die französische Regierung die An¬
schauung, daß Skutari den Vertretern des gegenwärtig
in den adriatischen Gewässern befindlichen internationa¬
len Geschwaders übergeben werden soll. Der montene¬
grinische Vertreter auf der internationalen Konferenz
Miuschkovir erklärte einen: Berichterstatter , seiner Ansicht
nach müßten die Botschafter unverzüglich eine gemein¬
same Truppenlandung in allen Häfen der albanischen
Küste beschließen , um daselbst die Flagge aller Mächte
hissen zu lassen . Wenn alle Mächte gemeinsam Vorgehen ,
daun werde Montenegro nicht bloß wissen , wem es
Skutari zu übergeben habe, auch Essad Pascha werde sich
zweifellos vor einem solche » Vorgehen beugen .

Das Reutersche Bureau erfährt , die Mächte würden
jetzt in Verhandlungen unter einander eiutreten , um eine
Entscheidung zu treffen , wie und Wann Skutari den
Mächten übergeben werden soll. Auf der Konferenz sei
vorgeschlagen worden, daß die Stadt den Flottcnofsi -
zieren übergeben werden sollte, deren Kriegsschiffe jetzt
an der Küste liegen. Sir Edward Grey habe erklärte,
daß Österreich und Italien beanftragt worden sind , die
Grundzüge eines Planes vorznbereiten, der in der näch¬
sten Botschafterzusammenkunft von den Botschaftern
Österreich-Ungarns und Italiens unterbreitet werden soll.
Nach der Zusammenkunft erklärte ein Diplomat dem
Vertreter des Rcuterschen Bureaus , daß selbstverständlich
die Gerüchte von einer österreichisch- italienischen Aktion
in Albanien auf der Konferenz nicht zur Erörterung ge¬
langt seien .

In einer Wiener Meldung wird der österreichische
Standpunkt dahin gekennzeichnet , daß selbstverständlich
nur die bedingungslose Räumung Skutaris Einfluß auf
die Entschließungen Europas haben könne , und daß die
Räumung tatsächlich unverzüglich ins Werk gesetzt wer¬
den müsse, andernfalls Österreich -Ungarn Sorge tragen
werde, daß es nicht bei der Ankündigung bleibt . Was
Albanien anbetrifft , so wird erklärt , daß das Juteresse
Österreichs und Italiens fortbesteht, das zur Herstellung
der Ordnung in diesem Lande bestehende Programm t on
den beiden Mächten durchzuführen. Mm : weist darauf
hin , daß zwar die Meldungen über das Vorgehen Essad
Paschas in Albanien ausschließlich aus montenegrinischen
und griechischen, also interessierten Quellen stammen,
deren Bestätigung abzuwarten sei , die aber jedenfalls das
Bestreben der Nachbarn Albaniens beweisen , dieses zu
einem Jntrignenherd zu machen .

Drahtlich wird noch gemeldet:
Cetinjc, 5. Mai . König Nikolaus hat die Teiuisfion

des Kabinetts Martinowitsch angenommen.
Budapest, 5 . Mai . Während der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses machte der Ministerpräsident dem
Hause die Mitteilung von dem Nachgebeu Montenegros .
Er schloß mit den Worten : „Ich brauche nicht zu sagen ,
daß dieses erfreuliche Resultat dem entschlossenen Schritte
zuzuschreiben ist , welchen die Monarchie in dieser Frage
getan hat . (Lebhafter Beifall . Eljen -Rufe . Stürmische
Rufe : Es lebe der König !) Ich habe die Ehre , gleichzeitig
die Mitteilung zu machen , daß die Monarchie mit dersel¬
ben Entschlossenheit , die sie bisher bekundete , fordern
wird , daß die in Aussicht gestellte Räumung nunmehr
unverzüglich auch tatsächlich erfolgt ." (Langanhaltender
Beifall . Eljen -Rufe .)

Wien, 6. Mai . Die „ Neue Freie Presse " meldet: Ob
ein Einschreiten Österreich-Ungarns und Italiens in
Albanien beschlossen wird , hängt von den Umständen ab.
Kalls die Meldung , daß Essad Pascha und Djavid Pascha
mit Streitkräften von über 40000 Mann auftreten , rich¬
tig ist, könnte das Einschreiten auch einen kriegerischen
Charakter annehmen . Von einer Teilung Albaniens oder
Schaffung von Einflußsphären ist keine Rede. Es sei
auch offiziell nichts bekannt, daß andere Mächte an einem
offiziellen Einschreiten in Albanien teilnehmen wollen.

Politische Übersicht .
Der Kaiser i« Wiesbaden.

* Der Kaiser hörte am Montag vormittag den Vor¬
trag des Chefs des Zivilkabinetts Wirklichen Geheimerates
von Valentini und enipfing später das Präsidium der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime
mit dein Kommerzienrat Joseph Baum an der Spitze
zur Übergabe eines Modells des jüngst eröffneten Kaiser
Wilhelmheims bei Wiesbaden (Chansseehaus) . - - Das
Frühstück nahm der Kaiser mit Gefolge bei den: Re¬
gierungspräsidenten Dr . v. Meister ein . Geladen waren
außerdem der Oberpräsident Hengstenberg, Oberbürger¬
meister Glässing von Wiesbaden, Oberst Freiherr von
Buttlar -Brandenfels , Landeshauptmann von Krekel ,
Intendant von Mutzenbecher , Polizeipräsident Schenck,
Landrat von Heimburg , Major a . D . Joseph Laufs, Mit¬
glied - es Herrenhauses Walter vo» Rath und Ober¬
regierungsrat Dr . v . Gizycki.

Zahlen aus der sozialdemokratischen Partei .
* Als die sozialdemokratische Parteileitung Ende 1912

ihre Getreuen zählte und feststelltc , daß es 970 112 waren ,
darunter 130371 weibliche , was gegen das Vorjahr 1911 ,
wo 836 562 organisierte Genossen und Genossinnen ge¬
zählt wurden , eine Steigerung von 15.9 Prozent bedeu¬
tete , herrschte im Parteiloser lautere Freude . Es wurde
verkündet, daß man 1913 in den ersten drei Monaten
150000 neue Mitglieder gewinnen müsse , namentlich in
Preußen müsse man angesichts der bevorstehenden Land¬
tagswahlen viele Tausende von Mitgliedern gewinnen. Es
ist aber ein Tropfen Wermut in den sozialdemokratischen
Freudenbecher gefallen. Nach zuverlässigen Mitteilungen
ist es mit der gewaltigen Mitgliedrrzunahme nichts ge¬
worden . Im Gegenteil , stellenweise ist ein Rückgang zu
konstatieren gewesen , so in: Agitationsbezirk Posen , wo
bereits von 1911 auf 1912 die Mitgliederzahl von 1302 auf
1235 sank . Auch im Saargebiet hat die sozialdemokra¬
tische Agitation keine Früchte davongetragen . In ein¬
zelnen thüringischen Staaten ist in diesem Vierteljahr
langsam eine Abbröckelung eingetreten . Westpreußen hat
trotz intensivster Agitation immer noch nicht 4000 organi¬
sierte Parteigenossen erreicht. Das Schlimmste aber ist ,
daß Grohberlin mit seinen 119 769 organisierten Partei¬
genossen , darunter 20 039 weibliche » , stabil geblieben ist.
Vielleicht ist auch eine kleine Reduzierung eingetreten .
Am »leisten hat es bekanntlich die sozialdemokratische Par¬
teileitung geärgert , daß die Zahl der abgegebenen sozial¬
demokratischen Stimmen in Berlin um fünffach größer ist
als die Zahl der organisierten Parteigenossen . Auf 100
sozialdemokratische Stimmen kommen in Berlin nur
21,2 Prozent organisierte Parteigenossen . Diese Pro¬
zentziffer würde sich noch ganz gewaltig verringern , wenn
man die weiblichen Organisierten , die bekanntlich nicht
wählen dürfen , außer Betracht läßt . Es würden dann in
Berlin höchstens ans 100 sozialdemokratische Stimmen 15
organisierte Mitglieder kommen . Diese Ziffern haben
also den notorischen Beweis gebracht , daß das weitaus
stärkste Kontingent in der sozialdemokratischen Partei
die Mitläufer bilden . Die Werbekraft der Partei hat
zweifellos nachgelassen , die 110 im Reichstag hatten kurz
nach den Wahlen den Mund gehörig aufgerissen, sie woll¬
ten angeblich dein arbeitenden Proletariat zeigen , daß sie
die Welt aus den Angeln heben könnten. Tie Geschichte
ist über sie zur Tagesordnung übcrgegangen und jetzt
kommen die Nachwehen . Die überall ausgestellten Mäuse¬
fallen bleiben leer.

/ Der deutsche Kronprinz feiert am heutigen K. Mai
seinen 31 . Geburtstag . Alle deutschempfindenden Kreise
unseres Volkes nehmen an diesem Ereignis herzlicheil
Anteil und wünschen , daß dem Kronprinzen auch auf
seinem ferneren Lebensweg Glück und Segen in reichem
Maße beschieden sein möge.

* Die Kaiserin traf am gestrigen Montag vormittag
Ajll Ilhr mit der Prinzessin Viktoria Luise und dein
Prinzen Ernst August Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg im Automobil in Rathenow ein. Tie Herrschaften
besichtigteil die Villa des Prinzen und fuhren nach mehr
als 1 ständigem Aufenthalt nach Potsdain zurück.

* Die Königin der Niederlande , die morgen abend in
Begleitung des Prinzgemahls , der Prinzessin Juliaua
und der Großyerzogin von Oldenburg nach dem Haag
abreisen wird , hat zwei Monate in der Klinik des Pro¬
fessors Friedländer in Hohemark geweilt . Der Prinz¬
gemahl wird nach einigen Tagen in die Klinik des Pro¬
fessors Friedländer zurückkehren , um die Knr zn vollen¬
den . Sein Befinden ist ausgezeichnet.

Entsendung eines deutschen Kreuzers » ach Haiti .
Mit Rücksicht auf die Lage in Port -an -Prince hat der
Kreuzer „Bremen " den Befehl erhalten , sich dorthin zu
begeben .

* Für dir Rrichstagserfabwahl in SalzmedebGardc -
lrgen ist nach einer Meldung der „Hallescheu Zeitung "

Herr v. Kröcher wieder als Kandidat aufgestellt worden.
Herr v . Kröcher hat die Kandidatur angenommen.

* Karl Schräder f . Der frühere liberale Reichs - und
preußische Landtagsabgeordnete Eisenbahndirektor a . D.
Schräder ist am Samstag im Alter von 79 Jahren nach
kurzer Krankheit an Lungenentzündung gestorben .

*. Ein Übertritt von der nationalliberalen Partei zur
Reichspartri . Der langjährige nationalliberale Reichs¬
tagsabgeordnete Placke ist der freikonservativeu Partei
beigetreten.

* Die Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände (Verein für Handlnngskommis von 1858 ,
Hamburg , Verband Deutscher Handlungsgehilfen , Leip¬
zig , Deutscher Verband kaufmännischer Vereine, Frank¬
furt ) richtete an den Reichstag eine Eingabe , in der unter
Bezugnahme auf den Beschluß der Konkurrenzklausel-
Koinmission eine Änderung des Lohnbrschlagnahmege-
sepes in der Form gefordert wurde , daß nur ein Drittel
des 1800 M . übersteigende,: Einkommens aus Gehalt oder
Arbeitslohn der Pfändung unterworfen sein soll . Außer¬
dem soll für jedes unterhaltsberechtigte Familienmitglied
ein Zehntel des 1800 M . übersteigenden Einkommens von
der Pfändung befreit fein.

* Ausland.
Brr «, 5. Mai . Das Schweizervolk hat gestern mit

160000 gegen 105000 Stimmen einen neuen Artikel in
die Brrfaffnng ausgenommen , - er den Bundesbehörden

das Gesetzgebungsrecht zur Bekämpfung menschliches
und tierischer Krankheiten gibt.

Paris , 3. Mai Gemäß de: infolge des Zwischenfalles
von Ranch getroffenen Entscheidung ist der Zentral -
koimuissar Tngnesne zum Polizeikommissar in Argen,
tuest bei Paris und der Zentralkoniinissar Weiß zun: Zen«
tralkominifsar bei der Direktion des allgemeinen Sicher.«
heitsdienstes in Paris ernannt worden.

Paris , 3. Mai . Der „sozialistisch -patriotische" Depri«
tierte des 17. Pariser Wahlbezirks , Ernrst de la Roche, ein
ehemaliger Bonlangist , hat an seine Wählerschaft ein
Schreiben gerichtet , in dem er sie auffordert , eine Ar<
Volksabstimmung über die Frage der dreijährigen Dienst¬
zeit zu veranstalten und sich mit Ja oder Nein für ödest
gegen den Gesetzentwurf ansznsprechen. Er werde auf
der Kmnmertribüne der getreue Dolmetsch seiner Wähler
fein.

Paris , 3. Mai . Der „Temps " schreibt anläßlich der
Annahme der Kredite für die Wehrvorlagr seitens des
Bndgrtausschnffes des Reichstags unter anderem : Die
deutsche Kriegsverwaltnng wird also bereits am 1 . Okto¬
ber alle entsprechenden Maßnahmen ergreifen können.
Der Reichstag wird in, Herbst das endgültige Finanz .
Projekt in Beratung ziehen können . Die deutsche Wehr¬
vorlage wird durchgeführt werden . Man muß dieser
methodischen und raschen Arbeit Bewunderung zollen .
Möge das französische Parlament recht bald dieselbe An¬
erkennung verdienen !

Paris , 5 . Mai . Aus Brindisi wird den : „Temps " ge¬
rüchtweise gemeldet, daß die Mitglieder der provisori¬
schen Regierung von Balona , Midhat Fraodery nnd Ab -
dnl llpy von Sendlinge « Dschavids ermordet worden
seien .

Cae «, 5. Mai . Ministerpräsident Barthon hielt in der
Schlußsitzung des Lehrerkougresscs eine weitere Rede, in der
er u . a . erklärte : Frankreich kennt die Zerstörungen , die aus
dem Kriege entstehe » können und würde einen Krieg nur un¬
ter der Bedingung auf sich nehmen, daß die Erhaltung der
territorialen Integrität oder Würde des französischen Namens
unumgänglich notwendig wäre . Entschiedene Anhänger des
Friedens wollen wir alles tun . was von unserer Initiative
oder von unserem Vorgehen abhängen wird , um ihn aufrecht
zu erhalten , wenn unglücklicherweise der Frieden bedroht
wäre . Ich spreche , nicht von der Gegenwart und darum möge
man meinen Worten nicht eine Tragweite beilegen , die sie
nicht haben. Wenn ein Tag käme , an dem das Interesse un¬
seres Landes , seine Würde , sein Stolz , seilte Ehre in der Welt
cs erfordern sollte , daß Frankreich eine Herausforderung er¬
gehen läßt , so müßte Frankreich bereit sein.

Haag , 3 . Mai . Die Zweite Kammer setzte heute
die Beratung über die Küsteuverteidignng fort . Der
Kriegsminister führte aus , das Gerede von einem Druck,
den irgend eine Macht znm Zwecke der Errichtung von
Forts bei Vlissingen ausübe , sei vollkommener Nonsens.
Der Minister des Äußern bemerkte, der Gesichtspunkt
betreffend die Frage des Rechts oder der Verpflichtung
Hollands , eiire englische Flotte zu verhindern , nach Ant¬
werpen zu fahren , habe keine Veränderung durch dis
Vorlage erfahren , die somit nicht alsein gegen Belgien?
gerichteter feindseliger Akt angesehen werden könne .

London, 2 Mai . Neun Anhänger nnd Anhängern ::» «
des Frauenstimmrechts , unter ihnen Anni Kennet», der
Chemiker .Claytou nnd der Drnckereileiter Drew , wurden
heute - ein Bowstreet- Polizeigericht nnter der Anklage
vorgeführt , sich zun: Zwecke böswilliger Sachbeschädigung
zusammengetan zu haben. Die von der Polizei beschlag¬
nahmten Schriftstücke wurden von den: öffentlichen An¬
kläger verlesen. Es befand sich dabei ein Brief Claytons
an Annie Kennet) , in den: der Schreiber bedauert , daß die
Lieferung gewisser chemischer Präparate , die von Annie
Kennet) verlangt wurden , sich verzögere. In einem
andern Schriftstück , das Claytons Namen trug , wurde
ein Plan vorgeschlagen , nach den : falscher Feueralarm
gegeben werden könnte. Ein weiteres in Claytons Räu¬
men gefundenes Schriftstück enthält die Namen von 7
Bauhöfen in London, die für einen Anschlag geeignet
wären . In einem anderen Schriftstück wurde auf eilte
Airzahl von Baumwollspinnereien Bezug genommen, die
der Schreiber besichtigen wollte. Schließlich wird in
einem Schriftstück darauf hingewiesen, daß die Bureaus
der National Health Insurance Company für einen An¬
schlag geeignet seien . In dem Schriftstück war auch ein
Plan des Gebäudes angegeben und ein Fenster bezeichnet ,
durch welches eine Paraffin - oder Benzolfackel geworfen
werden könne. — Die Verhandlung wurde vertagt .

London, 3. Mai . Dieser Tage tagte hier die zweite Iah -
resversammlnng der Vereinigung englischer «nd deut¬
scher Kirchen zur Förderung freundschaftlicher Beziehun¬
gen zwischen beiden Länder, : . Bischof Boyd Carpenter
führte in Vertretung des Bischofs von Canterbury den
Vorsitz. Bon deutscher Seite waren Admiral v . Eisen¬
decher, Pastor Schwartzkopf und Botschaftsrat v. Kühl¬
mann anwesend. Am Abend wurde den deutschen Gästen
ein Diner in: Unterhanfe gegeben .

London, 6 . Mai . In : Manstonhouse fand heute nach¬
mittag eine große Versammlung unter den: Vorsitze des
Lordmayors statt . Die Versammlung , die nicht von
einer bestimmten Partei einberufen worden war, . gab
den : Wunsche Ausdruck, Maßnahmen zu ergreifen , um
eine vollständige Sicherheit gegen Angriffe aus der Luft
zu erlangen . An der Versammlung nahmen u . a . teil :
eine ganze Anzahl von Peers , Mitglieder des Unter¬
hauses, Bankiers nnd Finanzlente . Der Herzog von
Argyll beantragte , Großbritannien solle Vorkehrungen
treffen , um sich soweit als möglich ein ausgesprochenes
Übergewicht in der Luft durch die Anschaffung von Luft¬
schiffen und Flugfahrzeugen zu verschaffen , ebenso wie
man es gegenüber der nächststarken Macht zur See tue .

i



Sir Edward Beauchamp, der Präsident der Lloydgesell¬
schaft, stellte den Antrag , einen Verein für die nationale
Verteidigung in der Lust zu gründen . Beide Anträge
wurden einstimmig angenommen .

Grossderzogtum Waden .
Karlsruhe , 6 . Mai .

Glückwünsche an den Großherzog.
* In den Blättern sämtlicher Richtungen kommt die

Freude darüber zum Ausdruck, daß der tiefbedauerliche
Vorfall vom Sonntag ohne schlimme Folgen für den
Großherzog abgelaufen ist. Unter den zahlreichen an den
Großherzog gerichteten Kundgebungen befindet sich auch
ein Telegramm des Oberbürgermeisters Siezrist namens
des Stadtrats und der Bürgerschaft von Karlsruhe .

Landrsversammlung des Bundes der Landwirte .
oc. Der Bund der Landwirte hielt am Sonntag in Karls¬

ruhe seine Landesversammlung ab , zu der sich auch Vertreter
aus der Pfalz und aus Württemberg eingefunden hatten . Der
Landesborsitzende, Frhr . von Böcklin, eröffnete die Versamm¬
lung mit einer Ansprache , in der er auf die Lage der Landwirt¬
schaft im allgemeinen hinwies und dabei betonte , daß die Re¬
gierung durch ihre Maßnahmen zum Zwecke der Steuerungder Fleischnot der einheimischen Landwirtschaft schweren Scha¬
den zugefügt habe. Wenn die Regierungen nicht die Land¬
wirtschaft zu stützen vermöchten und ihren Wünschen Gehör
schenken, so wäre der Anfang des Ruins der deutschen Land¬
wirtschaft da. In seinen weiteren Ausführungen betonte der
Landesvorfitzende, daß die Organisation des Bundes erfreuliche
Fortschritte aufzuweisen habe.

Auf die bevorstehenden Landtvirtschaftskammcrwahlrn über¬
gehend, bemerkte der Vorsitzende , daß zu den Verhandlungen
über ein Abkommen betreffend die Wahlagitation , welches von
verschiedenen landwirtschaftlichen Organisationen geschlossen
Worden fei, der Bund nicht beigezogen worden wäre . Hiergegen
müsse entschieden Verwahrung eingelegt werden . Erfreulicher¬
weise sei aber jetzt noch eine Verständigung erzielt worden und
er hoffe , daß künftighin der Bund der Landwirte von dem
Mitwirkungsrecht bei den Landwirtschaftskammerwahlen nicht
mehr ausgeschlossen werde.

Die politische Lage fand eine sehr eingehende Beleuchtung
durch den Londesvorsitzenden. Er präzisierte die Stellung des
Bundes zu der Sozialdemokratie sowohl wie zu dem Großblock
und betonte dabei, daß der Bund der Landirnrte einer bür¬
gerlichen Partei , die im Großblock mit der Sozialdemokratie
vereinigt sei, seine Unterstützung im Wahlkampf nicht leihen
könne . Der Bund stehe davon ab, eine allzugroße Zahl von
Kandidaten für die kommenden Wahlen aufzustellen aber er
werde in den Wahlkampf eintreten und bei den Entscheidungen
gar manchmal ein entscheidendes Wort mitsprechen können.
In seinen Schlußworten huldigte der Redner dem Lclndrs-
fürste» und brachte ein 3 faches Hoch aus den Großherzog aus .
Die Versammlung spendete den Ausführungen starken Beifall
und beschloß die Absendung eines Trlegrammes an den Gross -
hvrzog .

Sodann erstattete der Reichstagsäbg . Rüpp aus 'Reihen über
die Arbeiten des Reichstags Bericht und kam hierbei besonders
auf die Militär - u- Deckungsvorlagcn zu sprechen . — In kurzen
Worten referierte sodann Avg . Schmidt aus Brette » über die
Tätigkeit des Landtags , wobei er die Erstellung des Murgkraft¬
werks durch den Staat begrüßte . Als dritter Redner sprstch
dann Rcichstagsabg. Weilnböck über die politische Lage.

Aus der Residenz.
,

* Deutscher Wehrverei» . Die Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Wehrvcrcins hielt dieser Tage ihre erste Mitglieder¬
versammlung ab, in der der 2. Vorsitzende und der er¬
weiterte Vorstand gewählt wurde . Der 1 . Vorsitzende , Chef¬
redakteur C. Amend, hielt sodann einen mit starkem Beifall
ausgenommenen U ständigen Vortrag über das Thema „Wehr-
Vorlage mit» auswärtige Politik ". Der Redner kennzeichnete
die Vorlage als einen Entwurf , der das Mindestmaß dessen
darstelle, was die Regierung verlangen mutz , und ließ der
Rede , durch die der Reichskanzler die Vorlage begründete , eine
warme Würdigung zuteil werden. Er beklagte die Verzöge¬
rung der Beratung im Reichstag , sowie deren Ursachen. Die
Bildung eines Prüfungsausschusses für militärische Forde¬
rungen erklärte der Redner wegen der Gefahr von Indiskre¬
tionen für bedenklich . Unter lebhafter Zustimmung verur¬
teilte er die Flucht des Kapitals ins Ausland saus Elsaß-
Lothringen allein ca. 35 Millionen Mark ) . Als erfreuliches
Moment stehe dem gegenüber der ernstliche Wille der bürger¬
lichen Parteien , die Wehrvorlage durchzubringen So sei
von der Budgetkommission bereits der entscheidende Para¬
graph im Wesentlichen angenommen , wenn auch leider nur
3 von den ti geforderten Kavallerieregimentern , genehmigt
wurden . Der Gedanke an die gefährliche geographische
Lage Deutschlands, das auf allen Seiten feindlichen Ein¬
fällen ausgesetzt ist, und die Vorgänge auf dem Welttheater
seien wirklich dazu angetan , den Reichstag energisch an
seine Pflicht zu gemahnen . Zur Lage in der answärtigen
Politik übergehend, schilderte der Redner u . a . die Schwierig¬
keiten , die sich der Diplomatie entgegenstellten , die Haltung
Serbiens , Bulgariens und Griechenlands zu einander und
zu den Großmächten, sowie die Haltung der Großmächte in
der augenblicklichen Krise. Rußland befinde sich in einer
schwierigen Lage, seiner Neigung zum Frieden stehe die
Freundschaft zu den Balkanslawen gegenüber . England sei an¬
scheinend ehrlich friedlich gesinnt, wie es überhaupt von den
imperialistischen Ideen mehr und mehr abkomme und dazu
übergehe, seinen Besitz zu konsolidieren. Die deutsch-englischen
Beziehungen seien zurzeit durchaus gute . Feinde , die für uns
in einem Kriege zunächst in Betracht kämen, seien Frankreichund Rußland . Welche Stimmung insbesondere in Frankreich
gegen Deutschland herrsche , habe sich bei den Vorgängen von
Luneville und Nancy gezeigt und gebe sich nicht minder in den
Schauspielstücken kund , die tagtäglich in den Theatern Frank¬
reichs gespielt würden. Drei solche auf dem Repertoire gro¬ßer Pariser Theater stehende Hetzstücke analysierte der Red¬
ner dem Inhalte nach, im Anschluß daran wies er eindring¬
lich auf die Sinnesänderung des jungen Frankreich hin , des¬
sen brennender Wunsch nach Gloire und Revanche tagtäglich
entschiedener zum Ausdruck komme und zwar nicht nur im
Osten, sondern auch in der Hauptstadt sowie im Südenund Westen . Schon die bloße Vernunft sollte unsere Frie¬
densschwärmer und Sozialdemokraten , die doch selbst am mei¬
sten unter den Schädigungen eines Krieges zu leiden hätten .

all diese Dinge mit andern Augen anseben lassen. Zum
Schluß wies der Redner aus die treffenden und beherzigens¬werten Worte hin, die der Deutsche Kronprinz seinem neuen
Buche „Deutschland in Waffen " zum Gelect gegeben hat .
Dem Vortrag folgte eine Inständige , sehr angeregte Diskus¬
sion , an der '

sich Oberamtmann Tr . Hrintzr , Finanzrat
Fleischmann, Professor Bolz, Generalsekretär Zarnack, Ober¬
postassistent Saft und Dr . Gerhard beteiligten .

Weiteste Wcrchrichten rrn- Hel'egvcrrnrne.
Das Schicksal Skntaris .

Wien, 0 . Mai . Die Blätter nehmen den Entschluß
König Nikitas , Skutari zu raumen , niit großer Freude
auf und geben der Ansicht Ausdruck, daß mit diesem Er -
gebnis die internationale Spannung in der Hauptsache
behoben sein werde .

Wir «, 6. Mai . Die Kommandantrn der europäischen Ge¬
schwader der Blockadeslotte haben bereits Instruktionen , mit
der montenegrinischen Regierung die Modalitäten über den
Abzug der montenegrinifchrti Truppen aus Skutari und die
Besetzung Skutaris unverzüglich zu vereinbaren und alsbald
mit Detachements von Marinetruppen in die Stadt einzurük -
ken. Inzwischen wird auch die Regierung in Cetinje durch
die Vertreter der Großmächte von den an die Blockadeflotte er¬
gangenen Weisungen in Kenntnis gesetzt werden . Sobald dir
Besetzung SkutariS durchgcsührt ist, wird die Blockade aufge¬
hoben . Die internationale Besatzung Skutaris wird so lange
dort bleiben, bis die autonomen albanischen Behörden gemäß
dem Programm der Mächte organisiert sind .

Wien. 6. Mai . Wie die „ Neue Freie Presse " aus Cetinje
erfährt , soll Skutari am Donnerstag von den Montenegrinern
geräumt werden. Der größte Teil der Truppe » in Montene¬
gro soll entlassen worden sein.

Leipzig, 6 . Mai . Heute mittag wurde in dem Prozeß gegeu-
die preußischen Landtagsabgeordneten Borchardt und
Leinrrt vom Reichsgericht das Urteil verkündet . Das Ge¬
richt erkannte ans Verwerfung der von den beiden Ange¬
klagten eingelegten Revision .

Mitteilungen nuS Knnst «nd Wissenschaft.
Das Kaiserwrttsingrn in Frankfurt a . M.

* Der 4 . Wettstreit deutscher Mannergesangvereine um den
Kaiserwauderpreis in Frankfurt hat am Montag mit dein Be¬
grüßungskonzert begonnen. Außer etwa 10 000 fremden Sän¬
gern hat ein starker Zuzug , besonders aus der näheren 11m -

.gehung, stattgefunden. Der Kaiser traf im Automobil , von
Wiesbaden kommend , gegen 3 Uhr mit Gefolge ein, auf dein
Wege durch die Stadt trotz des Regcnwetters von vielen Tau¬
senden stürmisch begrüßt . Er wurde am Portal der Festhalle,
wo sich auch Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen

. eingefunden hatten , vom Hauptausschuh der Ortskommission ,mit Oberbürgermeister Voigt an der Spitze, und der Musika¬
lischen Kommission , an deren Spitze. Generalintendant Graf
Hülseii-Häseler steht, und den Preisrichtern empfange » und
zur Kaiserloge hinaufgeleitet . Oberbürgermeister Voigt
brachte ein Hurrah auf den Kaiser aus , in das die Anwesenden
brausend einstimmten. Der Kaiser dankte sich verneigend und
Härte stehend die Nationalhymne , die von Sängern und . dem
Publikum gesungen wurde und vom Orchester begleitet ,donnernd von den Wölbungen widerhallte. Das Begrüßungs -
konzcrt wurde ausgeführt von dem Frankfurter Sängerbund ,
ca . 1000 Sängern u . dein verstärkten Orchester des Frankfurter
Opernhauses unter Leitung des Prof . Maximilian Fleisch. Der
Kaiser verließ unter Hochrufen die Halle und kehrte nach Wies¬
baden zurück .

Heute, Dienstag , vormittag begann in der Festhalle das
Wettsingen. Bon den 41 erschienenen Vereine, , trat zunächst
die erste Gruppe, 0 Vereine, unter denen sich auch Concordia -
Karlsruhc befindet, an . Als erster, die „ Eintracht " aus Pir¬
masens . Jeder der Vereine sang den Preischor von 1313 von
Friedrich Hegar, Text von Adolf Frey , dazu 1 oder 2 frei ge¬
wählte Gesänge. Der Kaiser war schon vor 10 Uhr von Wies¬
baden hier eingetroffen und hat in der Hosloge Platz genom¬
men, mit ihm Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen . Die Halle war dicht besetzt mit Publikum , das mit
Beifall für die Sänger nicht kargte.

Als zweiter Chor betrat die „Concordia" -Karlsruhe das
Podium . Zuerst brachte er den Preischor „1813" zum Vor¬
trag , wobei er unter der meisterhaften Leitung seines Diri¬
genten Heinrich Lcchncr der markigen Weise Friedrich Hegars
voll gerecht wurde , so daß der Verein besonders viel Beifall
erntete . Die Wiedergabe der beiden selbstgewählten Lieder :
„Die Nacht " von Franz Schubert und das Volkslied „ Im
Mai " legten von der fleißigen und verständnisvollen Arbeit
des Karlsruher Chores beredtes Zeugnis ab. Auch diese Vor¬
träge fanden gerechte Würdigung und sympathische Auf¬
nahme bei dem äußerst zahlreich erschienenen Publikum .

Verschiedenes.
Lnftschiffahrt.

Friedrichshofen, 4 . Mai . Das neue Delag -Luftschiff
„Sachsen " hat heute früh 8 Uhr unter der persönlichen
Führring des Grafen Zeppelin feine erste Probefahrt
unternommen .

Tarmstadt , 90. April . Heute abend 7 Uhr stieg auf einem
Euler -Doppeldecker Leutnant von Mirbach mit Leutnant von
Brunn als Beobachter auf der Flicgerstation auf . Die Flie -

! ger versuchten anscheinend zu landen, als das Flugzeug we¬
nige Meter über dem Boden zusammenbrach. Die Flieger ka¬
men unter den Apparat zu liegen . Beide starben innerhalb
einer Stunde .

Adenau (Eifel ) . 1. Mai . Bei Nürnberg landete gestern nach¬
mittag ein französischer Flieger, der sich auf einem Fluge nach
Berlin befand. Er gab an , die Richtung verlören zu haben .' Eine Kommission , die aus dem Landrat und anderen Beamten
bestand, stellte seine Persönlichkeit fest. Auf eine Anfrage beim
Generalkommando in Loblenz wurde der Weiterflug sofort
gestattet.

Helgoland, 6. Mai . Ein bei der Bergung des Vorderteils
des bei Helgoland gesunkenen Torpedoboots „8 178" beschäf¬

tigter grosser Hebeprahms des nordischen Bergungsvereins isigestern nach,nittag im Rordostftu>rm gekentert. Bon den ISMann der Besatzung ertranken der Kapitän, der Steuerinan «und fünf Matrosen . Elf Mann sind gerettet worden. Der
kieloben treibende Prahm wurde später in den Hafen ge¬
schleppt .

Kassel , 30 . April Die hiesige Strafkammer verurteilte
den Zeichner und Mechaniker Köhler aus Kassel wegen Ver-
gehens gegen § 2 des SpionagegesehrS (Verrat militärisch «
Geheimnisse) zu 2 Monaten Gefängnis , weil er Zeichnungeneiner optischen Kompaßübertragung der Unterseeboote der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht hatte . Die Strafe wurde
deshalb so niedrig bemessen , weil Köhler seine Kenntnisse nichtim Dienste des Auslandes verwertet hatte.

Stratzburg i. Elf ., 29 . April . Zu dem bereits gemeldeten
Ausmarsch des 192. Infanterieregiments können wir nach Er¬
kundigung an zuständiger Stelle Mitteilen, daß bei keinem der
erkrankten bezw . marschunfähig gewordenen Leuten Lebensge¬
fahr besteht. Drei sind Wege,, Hitzschlagverdachts ins Lazarett
eingeliefcrt worden. Zum Lazarett gemeldet hatte sich aller¬
dings anfangs eine große Zahl von Mannschaften, diese konnte
aber alsbald wieder, weil auf dem Wege der Besserung, dem
Truppenteil zurückgeschickt werden.

Stand der Badischen Bank
am 30 . April 1913. .

Aktiva.
Metallbestand . . . . . . . . 5820007 M . OS Pf
Reichskassenscheine . 1 700 „ — „Noten anderer Banken . . . . 785 480 „ — „
Wechselbestand . . . 19 778 029 „ 69 „
Loinbardsorderungen . 9 984 050 „ — „
Effekten . 332 555 „ — „
Sonstige Aktiva . 3 504 423 „ 90

40272 906 M . 51 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Ps .
Reservefonds . 2 250000 „ — „
Umlaufende Note » . 15 132 000 „ — „
sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 13 123179 „ 27 „An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — „ — „

Sonstige Passiva . 707 727 „ 24 .,
40272 900 M . 51 Ps .

Verbindlichkeiten ans weiter begebene » , im Inlands zahl¬baren Wechseln 1 045 231 M . 32 Ps.
Die Direktion der Badischen Bank.

Iftrrnittennclchvichien.
Geburten . Ein .Knabe : V . : Otto Klotz, Bäckermeister. —

V . : Ludwig Maruin , Rechtsanwalt . — V. : Ludwig Sammet ,
Finanzrat . — V : Jakob Lang , Lokomotivheizer . — B . : Albert
Jul . Engel , Fabrikdirektor . -- V . : Johann Heinrich Freund ,
Schneider . , . V . : Hans Bennewitz, Kaufmann . - B . : Emil
Ried , Blechiiermeister. — Ei » Mädchen : V. : Walter Günther ,Redakteur . — B . : Karl Matheis Schlosser . — V . : Ludwig
Zepp , Schutzmann. . — V. : , Karl Schäfer, Bahnarbeiter .

Todesfälle . : Karl Kühne, ledig, Landwirt . — Franziska
Hirth , Witwe . — Therese . Albrecht , Witwe. — Franz Bahn, ,Witwer , Bäckermeister , - Philipp Knrcher , Ehemann , Feuer -
schinted . - - - Mina Biehler , ledig. — Karl Weickgenannt, Ehe¬
mann . — Jakob Maier , Witwer , Privatier . — Adolf Schwai¬
ger , Schneider , Ehemann . — Pnuline Hesch , Kontoristin ,
ledig . > Franz Weinert , Gerber , Witwer. — Emil Stauch ,Kanzleidiencr , Ehemann. — Ludwig Glasretter , Schreiner ,

- Ehemann . — Friedrüh Klohenbücher , Kaufmann , Witwer . —
» Matthäus Walter , Stnoldiencr a. D ., Witwer . — Emma
Heiler , Büglerin , ledig. — Christine Zimmer , Witwe.
Wetterbericht des Zentralburcans siir Meteorologie und Hydr .

vom 6. Mai 1913.
- Die Luftdruckverteilung ist noch immer überaus ungünstig .

Ein Hochdruckgebiet bedeckt Nordosteuropamit einem Kern über
Skandinavien und an seinem Südrand — über Süd - und Mit¬
teldeutschland, Ungarn und Italien — befinden sich flache Mi¬
nima ; diese verursachen bei uns trübes Wetter mit Regen -
und Schneefällen . Im Norden Deutschlands hat es meist auft
geklart und dort sind die Temperaturen noch weiter gefallen^
so daß sie am Morgen nur wenig über dem Gefrierpunkt lagen .Die Luftdruckverteilung wird sich voraussichtlich vorerst nicht
günstiger gestalten ; es ist deshalb Fortdauer des bewölkten^
sehr kühlen Wetters mit weiteren Niederschlägen (in höheren
Lagen Schnees zu erwarten . Bei Ausklaren besteht Nachtfrost-,
gefahr .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6 . Mai , früh :

Lugano heiter 7 Grad , Biarritz Regen 10 Grad , Perpignan
heiter 12 Grad , Triest wolkenlos 12 Grad, Florenz bedeckt 11
Grad , Rom, wolkenlos 10 Grad.

WitterungSbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barvm .
MM Thenn ,

in e .
AM ,

Auch
«, Fruchtig¬

keit i» Wind Himmel

5. Nachts 9^ U. 740 .7 8 .8 7 .4
Pro».
88 SW Regen

tz. Mrgs . 7 '° U. 740 .5 7.8 7 .2 92 „
8. Mittgs . 2^ 11. 741 .1 11 .6 7L 74 " bedeckt

Höchste Temperatur am 5. Mai : 12.9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 6. Mai , 7 " früh :
2 .0 mm .

Wasserstand de » Ahoi « » am 0. Mai , früh : Schuster -
insel 2-07 m, gefallen 1 cm ; Kehl 2.95 m, Stillstand ;
Maxau 4.44 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 3. 79 m,
gefallen 4 cm ._

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

tüxücb ein lükürxlüscben Ki», Kamin « ! ' » bkaemn-
togen unmittelbar vor fter Huuptmublreit ! Ibr
Xppetit wirft reger, Ibr blerveusMem erstarkt !
ftie körperlichen Lrükte verftell geboben . Tarnung :
blLn verlange Lusftrücksicb ftsn dl-twen Sr . ftoinmei .



G . BraimscheHofbuchdruckern«. Verlag in Karlsruhe
In Vorbereitung befindet sich :

enthaltend

das Wassergesetz
in der neuen Fassung von WZ

nebst den Vollzugsvorschriften und den sonstigen
wasserrechtlichen Bestimmungen

und einer Darstellung der Entwicklung des badischen Wasserrechts und der badischen Wasserverwaltung
und Wasserwirtschaft feit 1900 .

Lrgänzungsband
zur II . Auflage des badischen Wasserrechts

von vr Karl Schenkel ,
bearbeitet von

Alexander Wiener,
Vortragendem Rat im Ministerium des Innern.

(Preis noch unbestimmt )

Das neue Gesetz von 1913 gestaltet das Wassergesetz vom 26. Juni 1899 nach Inhalt und Form erheblich
um - Es lag deshalb nahe, das Werk „Das badische Wasserrecht " von Schenkel in neuer Auflage erscheinen zu
lasten- Dieses Werk enthält aber eine solche Fülle von Stoff aus der Wissenschaft und Praxis des Wasserrechts, daß
seine Herübernahme in eine neue Auflage diese übermäßig beschwert und verteuert hätte - Es handelt sich aber
zunächst darum , das neue Wassergesetz den Behörden und sonstigen Beteiligten möglichst rasch zugänglich zu
machen und durch Erläuterungen ihrem Verständnis näher zu bringen - So ist das vorliegende Buch entstanden .
ES bildet eine Ergänzung des Schenkelschen Werkes, das zur Kenntnis der Entstehungsgeschichte und zur Aus¬
legung des Gesetzes vom 26. Juni 1899 auch künftig unentbehrlich sein wird - Gleichwohl steht das vorliegende
Buch auf eigenen Füßen , denn es gibt eine vollständige lieber sicht über das in Baden geltende
Wasserrecht unter Berücksichtigung der zur Ausführung der Gesetze erlassenen Verord¬
nungen und Verfügungen der Behörden , sowie der seit 1900 auf dem Gebiete des Wasser¬
rechts ergangenen Entscheidungen des Verwaltungsgerichtshofs , der bürgerlichen Ge¬
richte und des Ministeriums des Innern - Auch stellt der Verfasser im ersten Teil die Entwicklung
des Wasserrechts und der Wasserverwaltung und Wasserwirtschaft in Baden seit der Wende
des Jahrhunderts zusammenhängend dar - So wird das Buch den Behörden die Handhabung des
neuen Gesetzes erleichtern und weiteren Kreisen die Kenntnis des badischen Wafser -

rechts erschließen .

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen oder direkt der Verlag

WiMlWReWMe.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

M .87 .2 Heidelberg. Die
Firma Degener L Co., Zeit¬

schriften - Berkagsgesellschaft
m. b. H. zu Leipzig, vertreten
durch Rechtsanwälte Or .
Ewald und Or . Brendel da¬
selbst , klagt gegen den Photo¬
graphen August Bäcker, zu¬
letzt zu Heidelberg, jetzt an
unbekannten Orten , aus Lie¬
ferung von Sonderdrucken u.
Klischees von 1910 mit dem
Anträge auf Verurteilung des
Beklagten durch vorläufig
vollstreckbaresUrteil zur Zah¬
lung von 235 M . 40 Pf . nebst
4 Prozent Zins vom Klagzu¬
stellungstag . Zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Großh . Amtsgericht zu Hei¬
delberg auf
Dienstag de« 24. Juni 1913 ,

vormittags S Uhr,
Zimmer Nr . 2, geladen.

Heidelberg, 29 . April 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts IV .

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

M .78 .2 Kehl. Die minder¬
jährige Anna Luise Schrutke
in Mülhausen i . E-, vertreten
durch den Generalvormund
Eugen Lothammer in Mül¬
hausen i . E -, klagt gegen den
in Clausdorf geborenen Ver¬
walter August Schneider, frü¬
her in Neufreistett wohnhaft,
jetzt an unbekanntem Orte ,
auf Grund des 8 1708 und
folgende desi Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs , mit dem Anträge ,den Beklagten durch für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklä¬

rendes Urteil zu verurteilen
an die Klägerin von deren
Geburt ab — 15. Dezember
1905 — bis zur Vollendung
ihres sechzehnten Lebensjah¬
res als Unterhalt eine im
voraus am ersten jeden Ka¬
lenderjahres fällige Geldrente
von vierteljährlich 75 Mark,
und zwar die rückständigen
Beträge sofort zu zahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Kehl auf
Freitag den 27 . Juni 1913,

vormittags 9 Nhr ,
geladen.

Kehl , den 2. Mai 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

M .89.L Pforzheim . In
Sachen des Robert Hähnel,
Besitzer des Zentraltheaters
in Pforzheim , Leopoldstratze
9, vertreten durch Rechtsan¬
walt Or . Bloch in Pforzheim ,
gegen Frau Martha Stein ,
Inhaberin einer Kostgeberei ,
früher in Pforzheim , Leo¬
poldstraße 9, jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend, ist
neuer Termin zur mündlichen
Verhandlung bestimmt auf
Donnerstag , 3. Juli 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim.

Hierzu wird die Beklagte
geladen.

Pforzheim , 30 . April 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts IV .
M .88.2 Pforzheim . In

Sachen der Paula Rauchte,
minderjährig in Sternenfels ,
vertreten durch den Vormund
Jakob Räuchl-e in Sternen¬
fels , Prozeßbevollmächtigter»

Rechtsanwalt Or . Brenk in
Pforzheim , gegen Georg
Strecker, Hausbursche, zurzeit
an unbekannten Orten , zu¬
letzt in Pforzheim wohnhaft,
ist der Termin zur mündli¬
chen Verhandlung vom 29.
Mai ds. Js . verlegt auf
Donnerstag , 3. Juli 1913 ,

vormittags 9 Nhr,
Hierzu wird der Beklagte

geladen.
Pforzheim , 30 . April 1913 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .4. IV .

Konkursverfahren .
M . 149 . Konstanz. Über das

Vermögen des Wilhelm
Knötzsch, Sattlers , früher in
Kandern , jetzt in Konstanz,
wurde heute am 5 . Mai 1913,
vormittags 9 )4 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Ortsrichter Konrad
Kleiner in Konstanz ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 20. Juni 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Gr . Amtsgericht da¬
hier zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch de« 4 . Juni 1913»

vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Montag den 36 . Juni 1913 ,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig

i

sind , wird aufgegcben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20.
Mai 1913 Anzeige zu ma¬
chen.

Konstanz, 5 . Mai 1913 .
Gerichtsschreiberei des Großh.

Amtsgerichts.

M .136 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Architekten
Arno Möller in Mannheim
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis u.
zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke

bestimmt auf
Samstag den 31. Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
2 . Stock, Saal O.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters
wurden auf 22 085 M. 45 Pf .,
diejenigen der Mitglieder des
Gläubigerausschusses aus M.
6740 .55 festgesetzt.

Mannheim , 3. Mai 1913.
Der Gerichtsschrriber Großh.

Amtsgerichts Z . 7.

Bekanntmachung.
M . 148 . Müllheim . In dem

Konkurse über das Vermögen
des Installateurs Theophil
Bohn in Müllheim i. B . soll
die Schlußverteilung erfol¬
gen . Es sind verfügbar Ml .
6508 .76 . Zu berücksichtigen
sind nichtbevorrechtigte Forde-

rungen im Betrage von Mk .
14170.42.

Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
liegt auf der Terichtsschrei-
berei Gr . Amtsgerichts Müll¬
heim zur Einsicht auf .

Müllheim. 5. Mai 1913 .
Der Konkursverwalter :

Hack .Rechtsanwalt .
M . 132 . Säckingr« . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl
Thomann in Brennet soll mit
Genehmigung des Gerichts
Schlußverteilung erfolgen.
Dazu sind 1311 .38 M . verfüg¬
bar . Zu berücksichtigen sind
89 .24 M . bevorrechtigte und
5 959 .96 M . nicht bevorrech¬
tigte Forderungen .

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsfchreiberei des
hiesigen Amtsgerichts aus .

Säckingsn , 5. Mai 1918 .
Der Konkursverwalter :

Wintermantel , RAnw .

MMene
MMtMtzllWIl.

NaWM - kejlch.
Bei der Stadtverwaltung

Müllhrim in Baden ist die
frei gewordene Stelle des I .
BerwaltnngsratschreiberS zu¬
nächst probeweise auf 1 Jahr
alsbald neu zu besetzen , (evtl,
auf 1 . August d. I .)

Der bisherige Jahresgehalt
betrug 2000—320» M.

Nur tüchtige , im Gemein¬
dewesen erfahrene Bewerber
wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen, Lebenslauf und
Angabe der Gehaltsansprüche
bis längstens Mitte Mai hier
melden. L .713

Müllheim , 28. April 1913 .
Gemeinderat :
N i c o l a u s.

Schätzlein.

LsWIW MOW.
Rach Finanzministerialver -

ordnung vom 3. Januar 1907
für 8 Krankenhäuser der Heil-
und Pflegeanstalt bei Kon¬
stanz, Schlosserarbeiten (Heiz¬
rohrverkleidungen ca. 80 000
qm) . Zeichnungen, Bedingun¬
gen und Angebotsvordrucke
vom 7. bis 21 . Mai d. I . im
Baubureau der Anstalt . An¬
gebote verschlossen, postfrei u.
mit genauer Aufschrift bis
längstens 23. Mai d. I ., nach¬
mittags 4 Nhr, an die Inspek¬
tion , Rheingaffe 19. Zuschlags¬
frist 4 Wochen . M .133 .2 .1

Konstanz, 6. Mai 1913 .
Großh . Bezirksbaninspektion.

Wir vergeben nach Verord¬
nung d . Finanzministeriums
vom 3 . Januar 1907 für den
Neubau der Auerbrücke in
Pforzheim : M .134

Los 1 . Liefern von etwa
563 qm Granitpflastersteinen
I . Klaffê

Los 2. Verlegen von etwa
563 qm Granitpflaster ohne
Steinlieferung .

Los 3. Liefern von etwa
IW m Granitrandsteinen .

Bedingnisheft , Zeichnungen
und Angebotsvordrucke auf
unserem Geschäftszimmer,
Zähringerallee 67 , zur Ein¬
sicht ; Angebote mit Aufschrift
„ Auerbrücke Pforzheim "

, bis
Dienstag den 26. Mai 1913 ,
vormittags 11 Nhr , verschlos¬
sen und postsrei , bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist 14
Tage .

Pforzheim
'

5 . Mai 1913 .
Gr . Wasser - u . Straßenbau -

inspektion._
Geländer an den Unterfüh¬

rungen der Maulbeer -Rie-
hen- und Chrischonastraße
im neuen Personenbahnhof
Basel . Herstellung und Auf¬
stellung von rund 14000 Icg
Geländer nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Bedingungen mit
Zeichnungen an Werktagen
aus unserem Geschäftszim¬
mer , Maulbeerstraße 107 . Ab¬
gabe gegen Einsendung von
4 M . (nicht Briefmarken ) , so¬
lange Vorrat . Angebote un¬
terschrieben, verschlossen , post¬
frei (Auslandporto ) und mit
der nötigen Aufschrift, bis
Dienstag den 13. Mai 1913 ,
vormittags 11 Uhr, bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Wochen . M .54,2 ,

Basel , 2 Mai 1913 .
Gr . Bahnbauinsvektion II .

Wafferleitungsarbeiten , ca.
1500 m. nach Finanzministe -
rialveordnung vom 8. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.
Zeichnungen, Bedingnisheft

und Angebotsvordrucke auf
unserem Geschäftszimmer Rr .
19, Maulbeerstraße 107, zur
Einsicht. Versand nach aus¬
wärts gegen Porto- und be-
stellgeldfreie Einsendung von
I Mark (nicht Briefmarken ) .
Angebote verschlossen , porto¬
frei (Auslandsporto ) mit der

Aufschrift : Wasserleitung
Wohnkolonie Haltingen ver¬
sehen , bis Mittwoch den 14.
Mai 1913, 11 Uhr vormittags ,
bei uns einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . M .102 .2

Basel , 30 . April 1913.
Gr . Bahnbauinfpektivn II .

Maurer - und Steinhauer¬
arbeiten (zus. etwa 100 cbm) ,
sowie Lieferung und Aufstel¬
lung des Eisenwerks (17 700
lcx- Walzträger ) für den Um -
bau der Wegunterführumgen
bei lcm 198,8/9 und 199,3/4
der Hauptbahn in der Nähe
von Denzlingen nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 , getrennt cder
zusammen , öffentlich zu ver¬
geben. Bedingnishefte und
Zeichnungen auf unserer
Kanzlei , Wilhelmstratze 19.
Kein Versand nach auswärts .
Angebote, zu denen Vordrucke
abgegeben werden, mit Auf¬
schrift, spätestens bis Diens¬
tag den 26. d. M ., vormittags
II Nhr, verschlossen und post-
fres einzureichen. Zuscklags-
frist 4 Wochen . M . 130.2 .1

Freiburg , 3. Mai 1913 .
Großh . Bahnbaninspektion .
Ausführung der Fundie -

rungsarbeiten , Maurer - und
Steinhanerarbeiten für den
Umbau und die Verlängerung
von 4 Dohlen auf der Strecke

Klengen—Grüningen der
Schwarzwaldbahn , zusammen
zu vergeben. Abbruch von
altem Mauerwerk 100 cbm,
Fuindamentaushub 165 cbm,
Beton 56 cbm , ausgehendes
Mauerlverk 101 cdm , Ouader
und Abdeckplatten aus Gra¬
nit 6,4 cbm , Verkleidungs¬
schichtsteine aus Granit 109
qm, Sohlen - und Uferpflaster
70 qm . Bedingungen und

Zeichnungen auf unserer
Kanzlei zur Einsicht. Ange¬
bote mit Aufschrift, bis Mitt¬
woch den 21. Mai , abends 5
Uhr, verschlossen und postfrei,
einzureichen. Zuschlagsfrist
14 Tage . M .131 .2 .1

Villingen , 4 . Mai 1913.
Großh . Bahnbauinspektion .

Deutsch-Dänischer
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai
l . I . ist der Nachtrag IV zum
Verbandsgütertarif , Teil II ,
ausgegeben worden. Er ent¬
hält Änderungen und Ergän¬
zungen des Haupttarifs und
kann durch Vermittlung der
Berbandsstationen und unse¬
res Verkehrsbureaus käuflich
bezogen werden . M .144.

Karlsruhe , 4 . Mai 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Deutsch- uud Uiedei -
18u >rsch-R«sKscher

Gr-uxverkehr.
Wand - und Weckeruhren so¬

wie ihre Teile und Zubehör
sind vorläufig bis zum 30.
Juni l. I . zur Frachtberech¬
nung nach dem Ausnahmeta¬
rif 2 Cb zugelassen. M .145

Karlsruhe , 4. Mai 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Gestrrr . Levantever¬
kehr über Triest und

Fiume seewärts .
Auf 1. Juni 1913 wird zum

Teil I der Nachtrag IV , ent¬
haltend Änderungen und Er¬
gänzungen ausgegeben . Zum
gleichen Zeitpunkt werden ei¬
nige weitere Hafenplätze in
den Tarif Teil II , Heft 4, ein¬
bezogen. Näheres in unse¬
rem nächsten Tarisanzeiger .

Karlsruhe , 4 . Mai 1913.
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseifenbahnen .

Gemeinsames Heft für
de« Wechselverkehr

beutscher Kahne »
«utereiuauder .

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai
l. I . ist der Nachtrag 27 aus¬
gegeben worden. Er enthalt
u . a - Aenderungen und Er¬
gänzungen des Haupttarifs
und kann durch Vermittlung
der Güterabser igungsstellen
und unseres Verkchrsbureaus
käuflich bezogen werden- (152

Karlsruhe . 4. Mai 1913.
Großh . Gcneraldirektion der
Badischen Staatseisrnbahnen .
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